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Liebe Leserinnen, liebe Leser

«Mir ist alles verleidet!» Je nach Veranlagung eines Men-
sehen, je nach den Verhältnissen, die ihn bedrängen mö-

gen, je nach den Pflichten, die er sich aufbürdet, mag sich
dieser Stossseufzer der übermüdeten Menschenbrust ent-
ringen. Das will nun aber nicht heissen, dass wir trotz einer
solch aussichtslosen Lage im Grund genommen aufzuge-
ben gewillt wären. Nein, wir mögen viel eher durch eine
solche Einsicht zur Vernunft kommen und nach einem Aus-

weg suchen, um den unangeneh-
men Zustand überbrücken und mit
freudigem Schwung den Anforde-

rungen wieder neu begegnen zu
können. Wer einigermassen natur-
verbunden ist, wird in solchem
Falle wandern gehen, um sich von
Pflanzen, von Felsen und Bergen,
von Seen und Meeren und nicht
zuletzt auch von der Sonne trösten
zu lassen.

Vielleicht brauchen wir auch
bloss eine verständnisvolle Seele, die uns zeigt, dass wir nur
müde und erschlafft sind, während doch auf unserer Le-

benswaage die Werte stärker wiegen als das Misslungene.
^ arum weiterhin Raubbau treiben, wenn dadurch der Le-
bensmut sinkt und die Lebensfreude dahinschwindet? Wir
müssen lernen, Zeiten der Entspannung einzuflechten. Mit
dem Ansteigen der Lebensjahre darf man sich auch nicht
einbilden, ohne jegliche Einbusse täglich streng und ange-
spannt zu arbeiten und abends sich zusätzlich noch eben-
so gewissenhaft seinen Freunden widmen zu können.

Hören wir stattdessen auf den Rat unserer inneren Stirn-

me, und wir werden den unliebsamen Tiefpunkt überwin-
den. Diesen nicht zu beachten, könnte sich höchst ungün-
stig, ja riskant auswirken. Wenn wir ihn aber einmal in sei-

ner Wirksamkeif«ausgekostet» haben, dann wissen wir, wie
wir ihm zukünftig begegnen müssen, damit er sich immer
seltener, auf alle Fälle nicht mehr so stark, einzustellen

wagt.

Herzlichst, Ihr

gZ/TW
U

Dr. h.c. A. Vogel
(aus: Gesundheits-Nachrichten, Februar 1974)
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